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ZUR DISKUSSION

Die klangliche
Wirklichkeit, so wie
sie von den Musikern
bewirkt wird, wird
vom Tonmeister
nicht nur „abgebildet",
sondern mitgeformt.

stellen Aufnahmegeräte und Kenntnis ih-
rer Funktionen noch nichts Künstlerisches
dar. Wesentlich ist, mit welchem ästheti-
schen Ziel Geräte und die Fertigkeiten in
ihrer Bedienung eingesetzt werden.
Behauptet wird, der Tonmeister habe auf
den geistig-ästhetischen Gehalt einer Ton-
folge keinen Einfluß und solle ihn auch
nach dem Zweck seiner Tätigkeit nicht
haben, denn ein Plattenkäufer wolle die
Interpretation eines bestimmten Künstlers
hören und nicht ein Mixtum aus dessen
Auffassung und der seines Tonmeisters.
Absprachen mit den Interpreten werden
ihm zwar als nichttechnische Tätigkeit ein-
geräumt, jedoch gern als unerhebliche
Vorbesprechung vor Beginn eines Aufnah-
metermins abgetan. In Wirklichkeit sind
sie jedoch ein ständiger Dialog während
des gesamten Aufnahmetermins und jeder
Aufnahme eines Teilstückes, jeder Wie-
derholung und Korrektur geht in der Regel
eine Äußerung des Tonmeisters voraus,
warum und mit welchem Ziel ein Abschnitt
noch einmal gespielt werden soll. Der da-
bei ausgeübte Einfluß des Tonmeisters auf
die künstlerische Gestaltung betrifft nicht
etwa nur unrichtig oder unsauber gespielte
Töne, sondern auch Tempofragen, dyna-
mische Schattierungen, Phrasierung,
rhythmische Genauigkeit, exaktes Zusam-
menspiel, Registrierung von Orgeln, Text-
und Ausspracheabweichungen bei Sän-
gern, Aufspüren von Druckfehlern
u. v.a.m.

Erschreckende Unkenntnis
der Wirklichkeit

Die Klangrealität im Studio ist fast nie
„abfotografierbar", sondern bedarf ständi-
ger Optimierung, an der der Tonmeister
entscheidenden Anteil hat. Wenn er z.B.
dafür sorgt, daß ein wichtiges thematisches
Motiv deutlich genug gespielt wird, die
Streicher nicht durch zu lautes Blech über-
tönt werden, ein Stück nicht zu gehetzt
oder zu schleppend erscheint, Solostimmen
klar herauskommen, einander antworten-
de Instrumente dynamisch zueinander pas-
sen usw., so beeinflußt er damit unzweifel-
haft den geistig-ästhetischen Gehalt der
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schließlich im Tonträger festgehaltenen
musikalischen Aussage. Und wenn er auf
falsch gespielte, falsch gelesene oder nicht
als Druckfehler erkannte Noten hinweist,
beeinflußt er sogar nicht nur den Ausdruck
einer Tonfolge, sondern die Tonfolge
selbst. Das klangliche Ereignis wird von
ihm nicht nur „abgebildet", sondern mitge-
formt. Der Primat des Dirigenten und der
ausübenden Musiker für die Interpretation
ist unbestritten. Behauptet wird nur die
künstlerische „Mitwirkung" des Tonmei-
sters beim Zustandekommen einer Auf-
nahme, so wie sie für jeden Orchestermusi-
ker unbestritten ist. Leistungsschutzrechte
werden nicht durch die Darbietung eines
Werkes selbst relevant, sondern erst durch
die Festlegung auf einem Tonträger mit der
Möglichkeit der Wiederholung. „Festge-
legt" wird jedoch nicht alles, was im Studio
gespielt wird, sondern das, was der Ton-
meister klanglich daraus macht, und nur

Die Auswahl der Takes
und die Bestimmung
der Schnittstellen
ist so gut wie immer
eine künstlerische
Entscheidung, die der
Tonmeister trifft, und
nicht der Ausübende.

diejenigen Teile aller eingespielten Fassun-
gen, die er in eigener künstlerischer Ver-
antwortung auswählt.
In erschreckender Unkenntnis der Wirk-
lichkeit wird behauptet, der „Konzertlei-
ter" (wer mag das wohl sein?) befinde über
die Zusammensetzung der Einzelbandauf-
nahmen. Von seltenen Ausnahmen abge-
sehen handelt der Tonmeister jedoch bei
der Bandmontage allein und alleinverant-
wortlich, und der Interpret überläßt ihm
vertrauensvoll die Auswahl der besten Tei-
le. Diese Auswahl ist so gut wie immer eine
künstlerische Entscheidung: Soll er einen
unsauberen Ton zugunsten eines guten
musikalischen Bogens tolerieren, soll er
eine geringe Temporückung zugunsten ei-
nes exakten Einsatzes hinnehmen, eine
etwas zu laute Begleitung zugunsten einer
besonders schön gelungenen Kantilene?
(Eine umfangreiche statistische Erhebung
hat eine durchschnittliche Schnitthäufig-
keit von etwa 2 Schnitten pro Minute Musik
ergeben!)

Irgendwann hat unser klagender Kollege
eingeräumt, daß, falls ein Solist einmal ein
Stück auf Anhieb und ohne Unterbrechun-
gen einwandfrei durchspiele, sich die
künstlerische Einwirkungsmöglichkeit des
Tonmeisters „auf Null reduziere". Begierig
stürzt sich nun die Gegenseite auf dieses
Eingeständnis, gleich folgernd, daß seine
künstlerische Mitwirkung demzufolge -
wenn überhaupt - nur bei der Aufnahme
größerer Ensembles in Frage kommen kön-
ne - dabei geflissentlich überhörend, daß es
sich hier um einen ganz seltenen Ausnah-
mefall handelt und auch Solisten-Aufnah-
men in der Regel aus vielen Einzelaufnah-
men zusammengesetzt werden.

Gutpartnerschaftliches
Verhältnis

In vielen gutachtlichen Äußerungen haben
namhafte Musiker die künstlerische Mit-
wirkung des Tonmeisters bei Musikpro-
duktionen anerkannt und für unverzichtbar
erklärt. Eine Abweisung der Klage unseres
Kollegen hätte zur Folge, daß ein seit
Jahrzehnten eingespieltes gutpartner-
schaftliches und vertrauensvolles Verhält-
nis zwischen Musikern, Dirigenten, Produ-
zenten und Tonmeistern gestört würde -
zum Nachteil vor allem für die von der
GVL vertretenen Musiker, die von einem
„Nur-Techniker" nicht mehr die Unterstüt-
zung erwarten könnten, die sie vom Ton-
meister als ihrem künstlerischen Partner
gewohnt sind.
Ein „Nur-Techniker" könnte ja wohl allen-
falls beurteilen, ob technische Störungen
wie Brummen, Übersteuerungen etc. vor-
lägen oder nicht. Jeden eingespielten Take
müßte der Dirigent persönlich kontrollie-
ren und dem Mann am Pult genaue Anwei-
sungen geben, um welchen Betrag er an
welchen Stellen seine Regler verändern
oder seine Hilfsgeräte wie Verzerrer und
Hallgeräte einsetzen solle. Nach dem näch-
sten gespielten Take müßte er wieder kon-
trollieren, ob seine Anweisungen den ge-
wünschten Effekt hatten, um, wenn nicht,
neue Anweisungen zu geben. Auch müßte
er ständig kontrollieren kommen, ob alle
Einsätze zusammen und alle Töne sauber
gespielt wurden, wäre also ständig unter-
wegs zwischen Dirigentenpult und Regie-
raum, während sein teuer bezahltes Orche-
ster untätig auf seine Rückkehr wartet.
Auch genaueste Angaben zur Montage
müßte er seinem „Nur-Techniker" machen
und das Endprodukt selbst abhören und
zur Sendung freigeben. Sieht die GVL
nicht, daß ihre Rechtsposition deutlich ge-
gen die von ihr vertretenen Musiker gerich-
tet ist?

Der juristische Prinzipienstreit wird noch
weitergehen; aber sollten GVL und Ton-
meister sich unterdessen nicht gütlich eini-
gen können? ,
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